
Darstellungen artıcles artıcolı saggısticı

Vom en Bruchkloster n das e6Ue Kloster auf dem Gerlisberg
er MZUGg der Lüzerner Kapuzınerinnen

Vor) Christian Schweizer

[ie uzerner Tageszeıtung Vaterland meldete Marz 904 «Das alte Klo-
sStTer St Anna Im rucC stTe seıt heute den Marz Verlassen da Miıt ehmut
gedenkt die Nachbarschaft Ihre Tfrıiedsamen aCcC  arn Wenn eınmal dıe
Bruchliegenschaft uberbaut Ist, Ird sSIE schwer den Klosterfrieden vermiIis-
SGT der uber diesen atten Iag Den Klosterfrauen eın herzliches ebewohl
UNd luc un egen ıhrem prachtıg gelegenen Herım auf Gerlis-
DEerg; das ist Tortan der MeUe Klostername.» Der MZUGg der Schwestern VO
alten Bruchkloster hinaus auf den Gerlisberg geschah eıner Zeıt, als dıe

Luzern ıIm Zeıiıtraum VOoO 850 HIs 920 stadtebaulıc un archıtektoniısch
inr Gesicht sehr stlar un nachhaltıg veränderte!. Die Kapuzinerinnen Im
FÜG en dıe Schwellen VO alten, muittelalterlich un harock geprägten
zu modernen un geschaäftigen Luzern überschreiten?.
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Abb.
Das alte, leerstehende Kloster St. Anna Im Bruch kKurz VOT dem Äbbruch.

Vgl INSA, nventar der MeUueEeTET\ Schweizer Architektur, Locarno, Le Locle, LUugano, Luzern), ern 1991
al

Vgl Franz Zelger, An der Schwelle des modernen Luzern. Baugeschichtliche Entwicklung. Allgemeın Kultureli
1es Leben, Luzern 1930, insbesondere 157-161 (Das alte Bruchquartier. Das Kloster St. Anna Im ruc Nun
mehr auf Gerlisberg).



Was obrigkeiıtliche Untersuchungen un Repressalıen seltens der | uzerner
Regierung In den 1770er Jahren, Was Revolution, französische Besetzung und
Übergriffe der Soldaten, Was elvell Sonderbundskrieg und Kulturkampf
nıcht ewiırken konnten, das schaffte dıe schnelle Expansıion der a die
Schwestern zu Auszug zwingen un das aus dem Jahrhundert stamı-
mende Klostergebäude miıtsamıt Kırche schließlich ıs 9038 dem en
gleich machen. Fıne damals uber 400jahrıge Tradıtion un Kultur eınes
Schwesternkonventes mufßten fur Straßen, Bahnen und Wohnblöcke Im
enannten Bruchquartier 1ar7 machen. Sudostlich dera VOoOrT eren Toren
wurde 901 der Grundstern des Kapuzinerinnenklosters auf dem Ger-
iısberg gelegt, und 904 ZOU der Konvent dQUuUs seıner vertraute mgebung
hınaus Aaut Juftige un sonnige Hohe, dort fur die e  en, hbeten
un arbeiten®. An diıe einstige Fxistenz des Klosters gemannen Im Bruchquar-
tıer die sogenannte «Klosterstraße», das Restaurant «Klosterhof» der
Bruchstraße und das der FEcke Kasımıir Pfyitfer Straße/Hırschengraben
der CK  S (Central-Kraft-Werke) gehorende Gebaäude muiıt dem Namen «St
Anna-Hof», weiıl auf der alten Klosterliegenschaft des OSs{Ters St Anna
steht

j
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Abb.
Das Bruch-Kloster wurde mitsamt Kırche HIS 1908 dem oden gleichgemacht.

Vgl Theophil Graf OFMCap, St Anna auf Gerlisberg Hel Luzern, In Helvetia Sacra HS) V/2, 999-1010
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Situationsplan des Klosters St. Anna Im Brucn Im heute bestehenden Straßennetz.

ADbD.
Das der CKVW gehörende Gebaude der Ecke Kasımıir Pfyffer Straße/Hirschengraben tragt den Namen «St. Anna-
HOof», weIl auf der ehemalıgen Klosterliegenschaft steht.
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Umsıedlungen als historische Konstante

Wer meınt, dıe Umsiedlung eıner rellıgıiosen Frauengemeinschaft In L uzern S]
Anftfang des Jahrhunderts Einmalıges, irrt sıch Die Geschichte

des Frauenklosters auf dem Gerlisberg hat ren rsprung Im ausgehenden
15 Jahrhundert DIie mehrmalıgen Umzuge der Schwestern In | uzern Hereits
In der /eıt des un Jahrhunderts SINd stellvertretend tur dıe Geschichte
der Beginen In der Schweiz, deren amnungen un Hauser schrıittwelse Im
Geılst des Irıdentinischen Konzıls verklosterlicht wurden.

Vom Beginenhaus zuUu Nonnenkonvent

Beginen Frauen, die eın rellgıOoOses en füuhrten, ohne sıch ursprung-
lıch auf eiıne Ordensrege!l verpflichten D)Das Beginentum WarTl eıne Alterna-
tive <ZU den Vorstellungen des Mıttelalters, das religiOose Lebenswelse NUur In
Verbindung aallı eıner OÖrdensrege!l gelten assen wollte»*. Beginen, WIEe ıhr
mannlıches endant (Begarden), kamen AUuUs den reilgıiosen ewegungen muiıt
dem Streben nach tıeferer Verchristlichung, eıner EeEWEgUnNg, dıe dıe
abendländiıische Christenheit hatte?. Sie iIm Unterschie den
Nonnen In Klausur, die hier 1U behelfsmälsıg «welblicher Klerus» genannt
seın sollen, quasıi die Lalen In der religiosen Frauenbewegung. Die Begrıiftfe
«Beginen» un «Schwestern» |afst die neueste Forschung seltens der elvella
Sacra n Base!| fur schweizerische Verhaäaltnisse SYNOMYTTI verwenden, insbe
sondere He Jjenen, die sIıch Im ausgehenden Mıttelalter oder kurz VOT AUuSs-
ü der Reformation SIch den Dritten en des ranz VOT)] Assısı
oder die Augustinerrege! stellten®. Dies gılt auch fur | uzern IT3 Schwestern-
gemeilnschaft hatte Im Verlauf rer ]  Jahrıgen Geschichte Tunf Adressen
Die Adrefßänderungen Stationen In der seltens kırchlicher un welt
Iıcher Obrigkeit verfuüugten mwandiung VOoO eıner Treıen Schwesterngemeiln-
SC In offenen Hausern eınem onnenkonvent In einem geschlossenen
aus Fritz Glauser hbezeiıchnet In seIiner 98 / verofentlichten wegwelsenden
Untersuchung uber das Schwesternhaus Im Fue® die sSchrittweırısen Phasen
der Entwicklung VOT eıner Beginengemeinschaft auf dem VWeg VO Spatmıit
telalter SE Katholischen Reform als eıne «Kasernierung» der Schwestern‘.

11  — Im uS

Dem unsch des ates VO LuUuzern entsprechend 498 funf CAWEe-
Aaus der ern eginen-sSamnung In der Aare-Stadt Solothurn In dıe

HS |X/2,

Georg chwalger, Monchtum, Orden, Kloster, Munchen 1993,

HS IX/2 3031

Fritz Glauser, Das Schwesternhaus St. Anna Im Bruch, LUuzern 1987, Glauser, Schwesternhaus).



Raufs Ihre Ansıedlung WarTr aufßerhalb | uzerns ruc unterhalb
des Gutsches Sie wurden Urc Ihre Tätiıgkeiten WIeEe Krankendienst Totenge-
net un andere | 1ebesdienste He der Stadtbevolkerung ekannt und erhielten
adurch der Offentlichkeıt ympathıe un Anerkennung, dafs der Fol-
gezeıt VOT der tadtmauer beım alten Steinbruch ihnen eiIrn aus und spater
eINe Kapelle muiıt dem Patrozinium St Anna erstellt wurden®. FS Begı-
Mel nach der franzıskanıschen Lebenswelse. Dıie Drittordensrege! des
ranz brachten SIE hereıts VO Solothurn m|19 SO konnen SIEe auch als
Terziarschwestern bezeichnet werden

Die karıtativ tatıgen Schwestern standen der Oodienz der Franzıskaner-
konventualen die WIeEe Solothurn auch | uzern SEeIT der zweıten al des
13 Jahrhunderts emin Kloster natten un SIE nanntien ihr aus «S FrancIıscı
ordens» un bezeugten Ihre Verbundenheiıt den Franzıskanern adurch
ndem die Meisterın spater Frau utter ihre rkunden urc den uardıan
des benachbarten Franzıskanerklosters der Au bestiegeln leß!! Von 516
DIS 521 ıch die 499 erstellte Behausung dreigeschossigen Neubau
MIT dem gleichzeıltig eINn Ankauftf der anstofßenden Wiıese wurde
eıtdem IST Jese Niederlassung als «Bruchkloster» geläufig

Neuer Standort «Unter den Baumen» 576 593

Auf escNIu der Obrigkeit | uzerns hatten dıe Schwestern b/4 das ehema-
lige Terminierhaus der /urcher Augustinereremiten «Unter den Baumen»
ezienen Als Vorwand galt dıe | uzern 573 eingetroffenen Jesulten
5rauchten das Schwesternhaus rucC als Schule Die chwestern amen
dem obrıgkeıitlichen Befeh| erst 576 nach!® Im Bruchkloster installıerte sıch
ennoch keine Jesurtenschule alur leßen sıch darın dıe Kapuziner 583 1Ie-
der die funf re spater ihr Kloster auf dem Wesenmlt'ın erhielten
en eiıgentlichen Ausschlag fur den Hefohlenen MZU uSsSsel/] ungereimte
Vorkommnisse Bruchkloster zwischen Terziarschwester un den
onventualen des | uzerner Franziıskanerklosters ecnere!ı hiefß Aas 16
WOoO YJEeWESENN semn Man kannn diese TZWUNGETNG Umsiıedliung er als eINe
versteckte Disziplinarmaßnahme verstehen Sie WarT fur die Luzerner CAWEe-

gewissermaßen dıe Einleitung ZUT Reform

Klosterarchiv Gerlisberg LUuzern KIAG) Klosterchronik I 11
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Die Terziarschwestern «freie» Ordensileute. Dieser Umstand entsprach
nach der ıtte des Jahrhunderts KeiIneswegs mehr den Krıterien des auf
strengeres un geregelteres Ordensleben ausgerichteten Konzıls VO'T Irient.
FS strebhte geschlossene Frauenkloster aps Pıus verschärtfte mıit S@I-
[le7] zusatzlıchen Konstitutionen dıe aßnahmen auch Tur Jene Frauenkloster,
He denen eıne Klausurierung In der aus- un Ordensrege!l nıcht formuliert
Wa  “ In diesen S0g der Einschließung VOT reilgiosen Frauengemeinschaften
gerieten unehmend dıe Jerziarınnenhauser In der Schweiz un auch Jjenes In
Luzern. enn SIE teılweise nDersonel| un wirtschaftlıch geschwacht In
Abwehrstellung diıe Reformationen winglıs, Bullingers un Calvıns
un hatten Zu Teıl WenIg eiffektiven moraliıschen uC He den Franzıs-
kanern, deren Niederlassungen In den Ördensprovinzen auf schweizerischem
en mıit wenigen usnahmen VOT den eformationen hiınweggefegt WOT-
den

DIie Reform He den | uzerner Schwestern wurde noch VOTI den iInzwiıschen
Tormwillig gewordenen Franzıskanern bewerkstelligt. Fuür dıe Vertreter der trı-
dentinıschen Reform gingen diıe ordensinternen Reformmaßnahmen der
Konventualen WenIg weıt, obwohl| das Luzerner Schwesternhaus INOTa-
IIsch, nersonell un wirtschaftlich sıch In einem Hesseren Zustand be
fand !S FS Tehlte noch die Klausurierung. Die chwestern wohnten welilterhin
In eiInem olfenen Haus, wirkten WIe ewohnt In der Offentlichkeit, hatten als
zusaätzlichen Eigenerwerb seIıt b/4 das MVMonopol der Kerzennherstellung, fuüuhr-
ten seımt 588 eıne Schule und von den Almosen abhängig‘'”.
a mwandlungsproze In der Rößligasse5

DIie Klosterchronik beklagt die Enge des Hauses «unter den Baumen» un halt
ungeelgnet fur eıne weitere Entfaltung religiosen Lebens!  S  A Das seIıt 588

leerstehende Bruchkloster wurde eiınem anderen Verwendungszweck ZUY6G-
führt un wurde VOoO Nuntius 59 / als . AZarDit- un Pesthaus eingeweiht19_
Den Schwestern WIeSs die Obrigkeit eınen ebaudekomplex der ROlsligasse
7  P wWorın sSIe 598 nach dem au einzogen un eıne Kapelle erhielten, dıe
Vo Nuntius eingewelht wurde?%

Der MZUg In die Rofßligasse, der zudem eınen Wechse!|l des Patroziıniums VOT!
St Anna ZUrTr St Klara un die Bestellung eıner Frau Mutter, eıner Pro-

Christian Schweizer, Franzıskanısche Ordenslandschaften un  C_ landesherrliche Raume Im Gebiet der heutigen
SchweIiz waährend des Mıttelalters DIS ZU Beginn der Kapuziner-Reform, In KONIge, Bettelorden und Landes-
herren, 5axonı8a Franciscana 1 'er| 1998, 305-330.

Glauser, Schwesternhaus, 19-26.

HS |X/2, 501
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feßschwester aus Pfanneregg, Aurelıla Hagler VO SChwYZ, nach sıch ZOY,
rell fur die Schwestern eıne Metamorphose Im franzıskanıschen Geistesle-
ben [DIie Verwandlung stand dem Zeichen der Pfanneregg-Reform. SO
wurden fast alle Hauser und Kloster der Franziıskaner- l erziarınnen des DIS
16 Jahrhunderts, die dıe Reformation uDerlie hatten, ım Sinne der Konstitu-
tionen des ım Jahrhundert entstandenen Kapuzinerordens, des Jungsten
Reformzweılges im Mannerorden des Franz, In Kapuzinerinnenkloster
gewandelt. Dies geschah zuerst 539/91 Anleıtung des Konvertiten un
Kapuziners LUdWIG VOT! FEinsiıedel In Pfanneregg, dann In welteren Terziların-
nen-Niederlassungen der Kapuzıinerın Flısabeth pıtzlın aus Pfanneregg
mit ılfe der weiltlichen Obrigkeiıt un des trıdentiniısch gesinnten Klerus Die
chwestern dieser Reform nahmen Sukzessive den YraUuelT!, dem Kapuzineror-
den ahnelnden, heute mehrheitlı braun gefarbten Insgesamt WUT-

den zehn Terziarınnenhauser In der Schweiz Kapuzinerinnenklostern, de-
(el/] ırekte urzein Beginensamnungen Altstatten, en, Grim-
mensteın, Luzern, Notkersegg, Pfanneregg (Wattwil), Rorschach Tübach),
Solothurn, Wonnensteırn und Zug  22 Davon unberuhnhrt blieben Bremgarten
und Muotathal. In Solothurn spaltete sıch dıe Terziarınnengemenschaftt aurf
n eıne Gemeinnschaftt nach der Pfanneregg-Reform Kloster Nomine Jesu
und in eıne, die welterhın Qquası Oorthodox lıeb, namlıch das Kloster St 0ose

In L uzern gab zunachst Wıderstand DE den Kapuzinern. Der Provinzlalmi-
nıster auf dem esemlhn, Angelo Visconti von Maıland, der mıiıt den sSschwe!l-
zerischen Verhaältnissen sehr gut vertraut Waär, argumentierte die Über-
nahme der Seelsorge Hel den Kapuzinerinnen mıit der Begrundung anhand
der Ordenskonstitutionen un machte den Nuntıius darauftf autfmerksam, dafß
n sSschwelizerischen | anden die Terziarınnen In reinel leben wurden un die
Klausurierung ıhnen der Untergang ZUr olge DDoch nach scharifen Wort-
geTechten un nach Gewalttaätigkeit des Nuntius der Nuntius schmuifß wutend
das napstliche reve dem Provinzlialminister mı  en Ins Gesicht muflsten diıe
Kapuzıner nachgeben23. Die Franzıskaner In der Au wurden der Seelsorge
uber diıe Schwestern In | uzern endgultig beraubt Aus der Terziarınnenge-
meInschaft entwickelte sıch, geforde VOTI Zwangen WIEe Isolatıon
Yestepidemie un nach sıch ıehender Abwendung aufßerhauslicher Ver-
pflichtungen, eın Konvent, der als solcher erstmals hezeichnet 612 In den Ak-
ten arscheint?*

21 KIAG Klosterchroniık |, 15-31

Detaillierte Darlegung siehe Brigitte Degler-Spengler, Alphabetisches Verzeichnis der Beginen- und Begarden
hauser, In HS 1X/2, 323-341

undes-Archiv ern ), Abschriftensammlung, Vat. rCchIVv, Archivıio Segreto, Segretario d! Stato, Nunzıa
{ura Svizzera, vol Tol 1931 Glauser, Schwesternhaus, 30-39 112-115 (Quellenbeilagen)

Glauser, Schwesternhaus, 40, als Quelle en des Klosters Hetreiffend Gulten.
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1 uckkenr In den BG 619

[DDire Vollendung der Metamorphose Hahnte sıch muiıt der VO anger Hand VOT-
hereıteten Einführung der Klausur Fur das elıngen dieses trıdentinıschen
orhabens konnte MUTr eın geschlossenes Kloster mıit eigener Kırche un Um

des elandes genugen Dem kam der Rat Luzerns sehr en
un unterstutzte eınen Neubau wieder Im rucC der 614 egonnen wurde
un nach Fertigstellung 619 miıtsamıt Gut, Ausstattung, Kırchenschatz un Pa-

die chwestern igentum ging“> Die Chronik erzahlt usfuhr:
lıch VOo DomMposen un VOTI Uusı Degleıteten, fur damalıgen barocken EmMPp
tınden standesgerechten MZUGg der Profeßschwestern, NovIizınnen,
Tochter un ag INns neuerbaute Klostert® Dort gelobten 62 dıe CNAWEe-

In dıe Hand des Nuntıiıus dıe ewlge Klausur nach trıdentinıschen Normen
un erhielten als außeres eiıchnen den schwarze Schleier?/ Mıt dem Voll
ZUG der Klausurierung gıbt seıtdem In Luzern Nonnen nach der Driıttordens-
rege! des Franz VOT! Assısı. Die heute Im Ordensrecht Testgelegte Abkürzung
1.0.R.Cap, steht fur Tertius Ordo Kegularıs Cappuccinarum Driıtter regullerter
en Kapuzinerinnen, schlichtweg genannt Kapuzinerinnen.
{ Pad| Auf dem Gerlisberg seıt 904

Die Lage des Klosters St Anna IM ruc mıit der ausgedehnten Klostermatte
sSTan FEnde des Jahrhunderts zusehends der stadtebaulichen Ent-
wicklung un dem Fiısenbahnbau Im Wege, un dies wurde VOTI den Kapuz!
nerınnen auch als edrangnis un Bedrohung angesehen. Beım Verkauf des
en Klosters den Staat Luzern EFnde 899 nahmen dıe Schwestern mMıit Hıl-
Te VOon beigezogenen eratern erstimals In ihrer Geschichte die Wahl eınes

Standorts selber In dıe Hand [Die Entscheidung fur Gerlisberg, WO  ın
dıe Schwestern 904 6ZOgEN sSInd, hat den Kapuzıinerinnen DIS eute eCc
gegeben. Die zweıte grolfße Ausbreitung In den Randgebieten der Luzern
konnte dem Kloster Gerlisberg HIS heute Tast nıchts nhaben

eılıtere beispiele fur Umsiıedlungen der Frauenkloöster

Dıe Umsiedlungen der Luzerner Schwestern sınd In der Schweiz NIC eINZIG-
artıg Fuür UNserTre Betrachtung auf Kapuzinerinnenklöster eingegrenzt Hıeten
sıch ne | uzern dreı welıtere Beispiele:
Das Mutterkloster der Kapuzinerinnen-Reform, Pfanneregg DEe| Wattwıl,
Hrannte 620 vollıg ab Als Standort wurde dıe Wenkenruüti oberna

Detaıls sıehe el Glauser, Schwesternhaus,

IAG Klosterchronik 47-48.
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attwıl ewahlt, nıcht zuletzt deswegen, we!1l das Konzı! VOT! JTrient CNAWEe-
sternansıedliungen entiegenen rten untersagt

676 zerstorte eıne Feuersbrunst das Kloster Attinghausen innert dreıi tun-
den HIS auf den run Darautfhın wurde der Konvent nach Altdorf verlegt
Jort begann IT1a mıiıt dem Neubau 16/729

Wıe Tur das Bruchkloster | uzern fast ZUT gleichen Zeıt staädtebauliche
und verkehrstechniısche Grunde mitverantwortlich tur den egzug der
Schwestern des eınst aQus den Vorklostern Steier- un Hundtobel [N-

mengelegten Klosters St Scholastıika In Rorschach DDort beanspruchten der
Bau der Churer Straße und dıe Fisenbahnlıinıe den hesten Telıl des Klostergar-
tens auch- un Laärmplage des nanen annnoTtTs rohten das reilgıiOose en
der Kapuzinerinnen ersticken. 90 konnten dıe Kapuzinerinnen Im
Kloster In der Waldegg Hel Tubach wieder aufatmen

Quellenlage T7A MZUGg 7Ua 8 den Gerlisberg

|)ıe Klosterchronik, dank ıhr der 619 erfolgte EINZUg Ins Bruchkloster nach-
vollziehbar Ist, enthalt einIıge Notizen zu Auszug ım re 904 aQus dem Al
tien Bruchkiloster un behandelt VOo EINZUG Ins MeUue Kloster Gerlisberg edIg-
lıch diıe Überführung der verstorbenen Schwestern un der Mobilien®!.
eparat ZUT Chronik l1eg e1n 12seıltiges Manuskrıipt VOT, dessen ıte| Tolgen-
dermaßen autet «Vom Verkauf UNSeTeT Liegenschaftt, un weshalb dies 019
chehen wWIEe auch Vo FEntstehen des Osters auf Gerlisberg»>2. Das
Yapierformat des Manuskripts entspricht Jjenem des zweıten Buches der KIoO-
sterchronıiık. Demnach konnte MMan zu Schluf gelangen, der Bericht sollte
dıe Klosterchroniık nachträglich erganzen. In der Yaf andelt sıch eınen
Augenzeugenbericht eıner Klosterfrau. aTlur pricht eın Handschrifttenver-
gieich zwıscnen Chronik, Bericht un persönlichen en der In rage KOM-
menden chwestern. Daraus geht hervor, dafß der Augenzeugenbericht uber
ıe Hıntergrunde un den Vollzug des tandortwechsels dus der er der
Schwester Benedicta Aloisıa Salzmann (1867-1946) floß Sie WarTr Jahrzehnte-
ang Chronistin. Die dUus Meggen herstammende Ordensftfrau legte 8838 Im
Bruchkloster Ihre Profelß ab, WarTr dort Organıistin un fur aramente zustandıg
Uund wurde dann fur das Kloster Gerlisberg dessen drıtte Frau Murtter VOo 910
DIS 19183. weilichem Amıt SIE VOT) der Klosterfamlilie danach viermal erutfen

V/2, 1096

V/2, Y

Bernadette GemDperle TORCap/Johannes Huber, Kapuzinerinnenkloster 5St. Scholastıka In JTubach S
Tubach 1997, 19-69

KIAG Klosterchronik 1, 19/7-198

KIAG Welteres dazu sıehe die nachtfolgende Fußnote.



»vu}&u/4/(41»% 'II)'U’I/W L7i£//»h«w«f" Hf Torlisb 27

1/€/(/3 HO Basenif® Gufeflufßnn ug R %e 'f1rv/%?«wdJw;/
/P1/I/wi»n/vu Vr 14(;1»u"f!»; 1140 Gl uufure feennind, AAALU %w4m/ '7Ä&'/4«0 Un  S%"’ HH
(  in Yufefı WAfron 1802 unfase Pr gr Acfarı Tra ME i Mar Ol

M0  Alaf! AAA /@J’/M;//„M;‘ 491 ;;wm%5aalwJE AN

Zui d fah finf eriafnee W414('10 W ?W«°ÄW/Z£/‚ 141}u7’4m»0 tl£‘l}/!n!' ÜZ«47’4J/;}[«MA/ %©

Fll//„;;‚4‚ 3 %%%MÄM/!ÖL 4/£%«/ ; /4:»w4441«! 14?1/1(’ y—;«%? L ??urfi/

1j’4:44/ '?51/4u?W M€/m/ dvif
1„;„/4;„;‚ „;/ 744/1J ”Jf‘o«uem/a/z 1849 /ur/»

Abb
Beginn des Berichtes «Vom Verkauf UNSeTeT Liegenschaft...», geschrieben Vo Sr. Benedicta Aloisia Salzmanın.



wurde Bıs 937/ SIE die Geschicke un die Entwicklung des KIO-
In leıtenden Positionen wesentlich mitgeprägt33. Ihr Augenzeugenbe-

richt Von 89° HIS 904 gıbt Auskunft uber den Verkauftf der Bruchklosterlie-
genschaft, die schwierige | andsuche und dıe Übersiedlung der chwestern
Ins NMeUue Kloster ugleıc ıefert SIE indıre wertvolle Informationen ZUER Men-
alıtat un Spiritualitat eınes Kapuziınerinnenkonventes des un Jahr-
underts

Weliıteres, Im Klosterachıv autfbewahrtes Aktenmaterıal|l selıtens Kloster,
und Staat Luzern, das dıe mMsTande des Standortwechsels darlegt, umrahmt
den Bericht von Schwester Benedicta®* azu erganzend sınd die zahlreichen
Dokumente iIm Stadtarchiv Luzern, insbesondere auch, Was den Abbruch des
alten Os{ters St Anna betrifft®>. /usatzlıche un sıch mMiıt dem Gerlisberger
Archiv eckende Informationen lefert das Provinzarchiv der Schweizer Kapu-
zıner In L uzern

«FINgeErZEIg Gottes» ach eıner orgeschichte
S eschah Im re 898 Dire Schwesterngemeinschaft begıng, WIEe die
Chroniık vermerkt, eın Irıduum Vo HIS Jullr anläßlıch des 400-Jahr-
Jubilaums der rundung des Schwesternhauses Im FG erster Tag mıt
Amıt IMOTYENS sıieben Uhr, nachmittags zwel Uhr mıiıt Aussetzung des
Allerheiligsten, dreı Uhr muiıt Predigt und egen; zweıter Tag MOTrgENS
1eUVUN Uhr mMIt Primiz, Amıt un Predigt; driıtter Tag vormittags halb MEeUN}N
mMit Amt un Predigt, nachmıittags Z7WEeI mıiıt Aussetzung des Allerheiligsten
Uund abends vier mMit Te eum un egen; dazu kKomponierte acober
dem Kloster eıne mehrstimmige esse, die eT selber der rge!l egleıte-
te Einige Zeılen welıter In der Chronik STe esen C reuden Tolgen
Leiden»®  S  f In der aC Vo auf eptember desselben Jahres ware das
Kloster nTolge Brandstıftung eiınahe eın Raub der Flammen geworden. Das
aschhaus stand iIm Vollbrand Infolge der Hıtze War die MNUur Meter davon
entfernte Kırche gefährdet, eren Dach Hereıts Feuer gefangen hatte, Fenster

V/2 1009 Nekrolog: San Damiliano Nr. 21 1946), Personalıen und Manuskripte: KIAG 1301 (Benedicta
Aloısıa Salzmann VOT) Meggen LU) Das In des KIAG vorgefundene Manuskript betreffend Vorbereıtun-
YJyen fuür diıe Umsiedliung und den Umzug ırd inskünftig behelfsmaälsıg Augenzeugenbericht Sr Benedicta
genannt. Iranskrıption sıiehe Un anschliefßßend als Anhang.
KIAG (Landkauf und | andverkauf DIS 11 (Abtretung eınes Stuckes der Klostermatte 1830-1834),

(Fragebogen Chwelzerisches Klosterbuch, Projekt Laurentius Burgener OFMCap), (Bruchkloster
TUuC| M (Verkau Klosterliegenschaftt 1901, Kaufbrief, Neubau 1902-1904), (Projekte der Verle-
ng), (Landkauf Gerlisberg-Leumatt, Augenzeugenbericht Sr. Benedicta), Briefe Ineichen 1893-

88 (Submissionsformulare), (Vertrag Kloster St. Anna Ite| ans Muüller für Neubau Ger-
Isberg), 107 (Gesamtrechnungen), < 119 (Botschaft Bundespräsident

30 Stadt-Archiv Luzern StadtALU) &S3T 3.43; 2a.147.1-147 2D, 128-129; D.148; 3/A

Provinz-Archiv Schweizer Kapuziner | uzern PAL) Sch 54 7/5; 95477:; 5479

KIAG Klosterchronik 1, 178-179

KIAG Klosterchronik 179
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zerborsten un Bleiıtassungen zerschmolzen Die dramatıschen Osch-
aktıonen der Schwestern, der Freuerwehr, der Vo Wesenmlt’hn herbeigeeilten
Kapuziner un des nerbeigelaufenen Volkes ermochten den ran auf das
aschhaus einzugrenzen un eıne Katastrophe verhindern®  9  : er erdac
auf Brandstiftung erhartet sıch Tolgendem Sachverhalt, WIE dıe Chronik
ihn darlegt «VWeI1l das alte aschhaus SCNON ange eın orn Im Auge WarT

gen der Straße, eßhalb getirauten Wır UuNnNs nıcht der gleichen Stelle
wieder eın Neues aufzubauen»  40  E Der Konvent erachtete diesen ran als eın
Zeichen, das fur dıe /Zukunft richtungswelsend War, denn dıe Schwestern
ren hereıts mehrere Jahrzehnte mit den edanken konfrontiert, eınes ages
e1ıne MNEeUeEe Bleibe suchen mussen; aruber steht In der Einleitung 7U Be-
IIC Vo Schwester Benedicta «Seıt eiınIıger /Zeıt SCNON SCAhWEeDTte ı1ebes
Kloster In eıner edrangnısvollen Lage, WEeI| iImmer mehr MeUuUe Hauser die
Clausur herum gebaut wurden, auch mulflsten wır dıe traurıge ahrung
chen, da VOo Stadtrath bereıts beschlossen wurdel[,] da Straßen uUurc das
Kloster INndurc muiıt der Zeıt emacht werden enannte Herren amen auch
Wirkdlıc In die Clausur hıneln, Ihren Plan auszufuhren, dies eschah Im
re 89° der wurdigen Frau Murtter Marıa Barbara LeuUu on dUus die-
S® run un mehr noch seıt dem Brande f en sowohl UNSeETe gelst-
ıchen Oberen als auch UNSeTE | Schwestern dieses reignIıs als eınen
siıchtbaren Fingerzeig Gottes angesehen. Deshalb konnte Ian eher den Ent-
schluf fassen, Jese Liegenschaft verkauften|[,|] eınem ruhıgeren ÖOrte
wieder dem | ott dienen»

er Hıntergrund den vorgenannten Vorbemerkungen des erIıchts VO
Schwester Benedicta ist hıer Tolgendermalsen erklart: Kapuzinerinnen Im
TUG un Kapuziner auftf dem Wesemltın SINd diıe restlichen Konvente In der

Luzern, die diıe Dolıtıschen Wırren des Jahrhunderts uberstanden
natten Die In den Jahren 8334 DIS 83h UFc die L uzerner Regierung erfolgte
Annahme der Badener Artıkel, die die Einschrankun kırchlicher Hohelıtsrech-

Dedeuteten, verschartfte die pannung zwischen ı ı!ıberalen un Konservatiı-
VeT) un rachte dem Franzıskanerkloster 838 dıe Autfhebung. Nach der
Machtübernahme der Konservatıven 843 die 83 nach SchwyYz 015
Tuchtete Nuntiatur zuruck In den | uzerner run  0 J SIE aber schliefßlich
874 Im Rahmen des Kulturkampfes Vo Bundesrat Aaus der Schweize
wiesen wurde Der mehrheaıtlı konservatıve Kanton schlofs sıch dem Son-
erbund un Herliet 845 die Jesulten die Hohere Lehranstalt In LUuzern,
waäahrend der Luzerner Stadtrat mehrheaıtlı ıberali wurde Im Sonderbunds-
rieg kKapitulierte der konservatıve an Luzern VOT den einmarschlierenden
lagsatzungstruppen, Was die Ausweilsung der Jesulten un Ursulinen Aaus der

Luzern Zur olge hatte Hıer dıe Vorgeschichte der Dislokation des
Bruchklosters eın Das Kloster, nTolge der Niederlage des Sonderbundes

KIAG Klosterchronik |], 179-181

KIAÄAG Klosterchronik |l, 181

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta,



Strafzahlungen mitverpflichtet, mufßte 8b7/ der Schweizerischen Centralbahn
Land sSamıt eıner alten Scheune fur Fr Oabtreten?2 Die Bahn-

Iınıe verliet mitten HTG die große Klostermatte ZUr Pılatusstralie un TAW

alten Bahnhoft. eıle des Klosterlandes gingen In den Jahren 8364 un 890
tur Straßenbauten verloren, und Parzellierungspläne des Stadtteiıls VOTN 867
un 870 sahen tur das insküunftige Bruchmattquartier hereıts das Verschwin-
den der Klosteranlage Vo BA diıe Konservatıven erstmals
nach dem Sonderbundskrieg auf kantonaler ene wieder dıe ehrheiıt, und
dıe Kantonsregierung | uzern WafT In der Hand der Konservatıven. DIies WaTr

aber weiterhıin eın Gegensatz ZUT ııberal domiımnierten Stadtregierung Luzerns
HIS Ins Jahrhundert hıneım. Auf Veranlassung VOTI Grolfsrat Alfred Steiger

Y hler.
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Abb.
DIie Lage des Klosters auf dem Plan des zukunftigen Bruchquartiers VOTIT] 18/0, darauf erkennbar Im Norden die
Begrenzung der Klosterliegenschaft der teren Führung der Gentralbahn-Linie.

KIAG Klosterchronik 11

KIAG V PAÄAL 479 (Quartierpläane). Staatsarchiv | uzern StALU) KIAG Klosterchronik IL, 108-109
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Abb
Die ea  107 dQUuUSs dem F xl SchwyYz August 1874 MIT dem 'eto der Benedikta Muff der etzten Abtissın VOT'

und die solıdarısche MeiInung der Kapuzinerinnen MIT dem nachtraäglich vermerkten Kommentar dem
Rathausen die Besiedlung ihres 18438 zwangsaufgehobenen Zisterzienserinnenklosters durch Kapuzinerinne
nNannten Schreiben



beauftragte der ro Rat Marz 873 den Regierungsrat DZW das Erzie-
hungsdepartement, die Übersiedlung des Klosters St Anna im ruCcC In das
freistehende Kloster athausen Im Finvernehmen muiıt den Kapuzinerinnen
un den kırchlichen enorcden In die Wege leıten un das Klosterareal Im
ruc zweckmäßig lIıquidieren Das Schreiben des Regierungsrates den
uardıan des Os{tiers Wesenmlt'ın VOo { August 1874, er moge beım Provın-
zialmınıster un De| weiteren Instanzen WIEe Bıstum Base!| un Vatıkan fur die
Übersiedlung der Kapuzinerinnen nach Rathausen vermitteln, ewiıirkte He
den Kapuzinern nıchts; Im Gegenteıil, die letzte Abtissin Benedıikta MuffT, diıe
seImt der Zwangsaufhebung des Zisterzienserinnenklosters Rathausen 848
mıit ıhrem Restkonvent Im ehemalıgen Kapuzinerklosterlein St Joseph in
SchwyYZz Iogierte“, erteiılte August 874 dem Guardıan, der das egie-
rungsschreiben wahrschemnlıc ıhr zuspielen lleß, hochst nersoönlıch eın ent-
schiedenes Veto; un auf diesen hbeiden Schreiben den uardıan STe fe-
weıls der nachträglıich hinzugefügte Vermerk des | uzerner Kapuzinerinnen-
konventes: «Unser Convent WarTrT nıemals eiınverstanden nach Rathausen
gehen»“  E amı Dbezeugten die Kapuzinerinnen eutlic ıhr Festhalten al-
ten Kloster. Im Dezember 882 vermalste 0OSsSe KOpp dıe Klosterliegenschaft
hinsıchtlıc eıner stadetbaulichen Neugestaltung des Quartier

Prominentes Mannertrio un reIi rau Mutter schreıten ZUT BT

Die Brandstiftung Von 898 rachte eInNıgeES In eWwegung He den apuzıne-
rinnen hinsıchtlıc eiınes Klosters nen standen dreı Manner ZUT Sel-
t / die auTfgrun ihrer berutlichen Tatıgkeıit un Karrıere In Kırche, olıtık und
Gesellscha ausreichend Einfluf hatten 0ose During, oge!l un Ju-
stinıan Se1z7 Sie erganzten sıch gegenseltig In elangen der Vorbereitungen
un Durchfuhrungen des Standortwechsels fur den Dbedrangten Frauenkon-
vent

Der geburtige Stadtliuzerner Joseph During -1War eın vielseltig
eiter, engagıierter und egabter Jurist, Kunstexperte un Polıtiker Das
den Universitaten Innsbruck un Zuüurich erworbene Wiıssen Seizte er eın 8386

3, 3/0 390

KIAG Schreiben des Kırchen-Departements des Kantons LUuzern den (‚uardıan Vo Luzern, 1 ugust
187/4:; ntwort der Abtissın Benedikta Muftt AdQus ChWVYZ, August 1874
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als Registrator der Staatskanzle!ı Luzern, dann 889 als Staatsschreiber und
schliefßlich abh 893 als Regierungsrat un seImt 908 als Standerat HIs S@I-
ne Tod Fr War eın Vertreter der katholisch-föderative olıtık, profilierte
sıch als Vorsteher des Erziehungsdepartementes A0 Reorganisator des
Schulwesens un als Vorsteher des Kultuswesens dıe Verhaltnisse Von
Kırche un Staat DITZ chaffung der kantonalen Erziehungsanstalt fur
Schwac  egabte In Hohenralin, der Ausbau der Kantonsschule un der theo-
'ogischen akulta In | uzern SINd Durings weiltsichtige Verdienste, fur die sIch
der Kanton | uzern bıldungspolitisch auch inskunftig verpflichtet fuüuhlen mMmUuß-

During War In der KommıIssION der EiıdgenOssischen Denkmalpflege und
m Verwaltungsrat der Nordostbahn fiınden un orasıdierte dıe J1erwa

Abb.
Joseph Düring, Regierungsrat und nachmalıger Standerat des Kantons | uzern.



stättersee-Dampfschiffgesellschaft””. Diesem Mannn ıst das Fortbestehen des
Kapuzinerinnenkonventes, dessen Klostervater eT War, verdanken:; aruber
Schwester Benedicta: «Auch der hochgeachtete err Kegierungsrat During,
welcher damals Klostervater War, hat sıch mıit JYaNzZer Energıie dieser aCcC
angenomMm und| seın hestes 1eselDe ine[m] glucklichen
FEnde führen»  45  < Der zweıte, der sıch Gerlisberg verdıen gemacht hat,
Ist oge!l (1857-1915) aQUuUs Neuenkırch Fr WarTr Amtıtsarzt In Luzern und

dort eıne PraxIıs. Er; der Urgrofßvater des emerıtierten Diozesanbischofs
ansjJOrg ogel, WarTr der losterarz fur die Kapuzinerinnen und, wIıe die @r
nık 915 anlaflslıch seIınes es festhalt, eın großer Wohltater sowochl Ihnen
als auch den Kapuzinern gegenuber uUurc viele re Indurc indem el In-
nel muiıt Rat un Tat vaterlich eıstan un seımt 904 seIne Dienstleistungen
nıcht mehr verrechnete In seine Fußstapfen auch fur Gerlisberg folgten Sochn

Abb. 11
Ibe Vogel, Klosterarzt der Kapuzinerinnen und der Kapuziner In Luzern. Das Portrat hangt In der Apotheke des
Klosters Gerlisberg.

HBLS, Ü756 Schweizer Lexikon, 1992), 300

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta,
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Alexander un nke|l ans  49 Fın hotoporträt In der Klosterapotheke halt die
Erinnerung oge!l He den Schwestern auf dem Gerlisberg wach. Die
uzerner Totentaftel eh ıhn als karıtatıven Mannn  10 Glucklich WarT damals
gleich der Umstand, da Ibe oge!l auch der Klosterarzt fur dıe Kapuziner
auft dem Wesenmlt’hn Wa da auf dieser ene fur dıe Belange der Kapu-
zınerınnen unkonventlionelle Verbindungen mMuiıt dem auf dem Wesenlt'ıin He-
neiımateten Provinzljalat geptieg werden konnten oge!l un During vereinIg-
ten sıch fur dıe Realisierung des orhabens mıit dem Kapuziner Justinian SeIiz
von eıIneC (1843-1910), dreimal Provinzlalminister der Schweizer Kapu-

Abb.
Justinian S e17 OFMCap, apostolischer Visitator
für dıe Kapuzinerinnenklöster In der Schweiz und
dreimal Provinzialminister der Schweizer Kapuziner.

zıner In den Jahren - 1F1undal Er Tungıierte als aDO-
stolischer Visitator füur die KapuzinerinnenklösterSund 1897-1909°2
er, der die sSschwelizerische Ordensprovinz innerlıch starb Im Ruf der
Heiligkeit>. DDas Mannertrio, dessen rommes Ziel die Errichtung eınes

Freundliche Mitteilung von Herrn Dr. me  Q ans Vogel-Frei, LUuzern,

Luzerner JTotentaftfel 1916.

m1 PAL Sch »4/1

Seit Aufhebung der Nuntiatur Im Jahre 18/4 wurden Vo 'aps! ScChweilzer Kapuziner apostolischen Visita-
oren fuür diejenigen Kapuzinerinnenklöster ernannt, die keiner Dıschoftflichen Jurisdiktion unterstanden:; vglSan Damlano 1960), Nr. 6, 85-87

PAL Ms 150 DrOL. maı 323 ıdelis 1910), 68-/70 (Nekrolog). DIONYys Bürgisser OFMCap, Pater Justinian
Seitz, Freiburg Ue 1933 nselm Keel OFMCap, Justinian DSeIZ, rreiburg UJe 19836 HS V/2, 1209 eg!
ster‘ PAL Sch 3558
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Frauenklosters In | uzern War, estand SOMIt aus verschliedenen ypen Düu
rIng, der polıtısche Kampfer Ttur dıe katholische aC  eI ogel, der als Arzt mit
der Bevolkerung L uzerns eerdet Wäaär, un Justinian SEeIZ, der aufgrun S@I-
NelT Ordensfunktionen die Ontakte zZzu Bıstum un ZuU Vatıkan speditiv eIn-

wufste Ihnen ertraute sıch waäahrend der entscheidenden ase
des Schwesternkonventes VOT)] 898 HIS 904 dreli Frau Mutltter diıe AAarı
gauerın Barbara Phılomena LEeU (183830-1913) un die beıiıden Luzerner Kan
tonsburgerinnen Hyacıntha SFF (1840-1909) un Augustina Steriner
936)°* Jese dreı Schwestern umgıngen geschickt die stadtischen eNnOor-
den, eren Vorgesetzte AQus ııhberalen un er noch klosterferındlichen Krei
cS67] un ı1eßen sıch VOT) einem annertrio eıten Nonnen, L aıen
un eın Ordensklerıker arbeıteten Hand In Hand
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Abb.
DIie Schwesterngemeinschaft Kurz VOT dem Auszug 1904 letztmals In iIhrem Kloster Bruch AufTf dem Bıld die ZUT
Jahrhundertwende un fur dıe Umsiediung nach Gerlisberg maßgebenden Frau Mutter Augustina Steiner (1), Bar-
Dara Phılomena Leu ( und Hyacıntha Pfyffer (3) SOWIe die Chronistin und spatere Frau Mutter Benedicta Aloıisia
Salzmann (4)

V/2-



Auf l_andsuche für eın Kloster

DITzZ Entscheidung der Bruchschwestern, eıne MNMeue Hermat suchen, leßen
el den Zeiıtungen offenbar wiılde Spekulationen arg In Kraut SCHIEeIsen Dies
genht aQus eınem Schreiben Durings Vo Justinian Selz hervor
Düring herichtet In seınem rıe VOT Vorabklärungen fur den Verkauft der KIo-
sterliegenschaft un eklagt sıch zugleic uber dıe voreilige Presse: «So
NIg Marll, eınen trıvialen USdTruC gebrauchen, den Leuten dıe
Mauler stopfen kann, wWwenIg kann ma die Federn der Zeitungsschreiber In
Ordnung halten Alles, Was In den Zeiıtungen uber die Dıslokation des Os{tiers
Im FÜG stan  / ıst leeres, auft Hlofßes Horensagen gegrundetes Geschwätz»?°
During Orlıentliert uber serın orgehen, dafß In Rucksichtnahme des estenen-
den Klosterartıkels dıe Zustimmung hınsıchtlıc eıner Dislokation He den eId-
genOssischen enorcden eingeholt werden un mıiıt dem Verkauf der INZWI-
scnen auf Fr 731000.— geschatzten Klosterliegenschaft Im rTue® IS auf
Fiıntreten oms zugewartet werden MmMuUSsSe, SOWIE der Kauf eıner
_iegenschaft, fur die hereıts mehrere Offerten vorlaägen, noch Abkläarung
hedurfe

Im re 899 giıngen verschiedene Angelegenheıten In der Vorbereitung
/u Verkauf der Liegenschaft und ZUr Dislokation dank den eziehnun-
Yen Durings HIS auftf undesebene un VIa Instanzenweg UÜre Justinian SeIz
7U Vatıkan schnell uber die ne Bundesprasident Fduard Muüuller, der DTrO-
S  tantısche Pfarrerssohn un ıtglıe der FDP>°®, hatte hestehendem
osterartıkel 371 Maı nıchts eıne Dislokatıon einzuwenden57, und
Qger Vatıkan reagierte auf das orhnhapen nOositiv  SS Der November mıit der
Aegierung hetreifend die Bruchklosterliegenschaft abgeschlossene Kaufver-
rag, gemä dessen der Kanton als Kauter eıne Summe VOon Fr 700 000.—
ntrıchten h atte59, tand November beım Großen Rat Akzeptanz®®. In
Schwester Benedictas Bericht ste dal$s diesbezuglıc dank persoönlichen
en Dürings und den Rosenkranzgebeten der chwesternschaft diıe nolıtı-
sSchen Hurden Droblemlos uberwunden worden seıien

KIAG 70, Schreiben Regierungsrat During den Visıtator etreitfs einer uUnftigen Verlegung des Klosters,

0 Urs Altermatt Die Schweizer Bundesrate, Zürich/München 1991, 269-2 74

KIAG V 119, Der Schweizerische Bundesrat den hohen éegierungsrat des Kantons Luzern, 31.5.1899

KIAG V

KIAG 82,

KIAG 82, Dekret betreifend Ankauf der Liegenschaft des Klosters St. Anna Im ruc durch den Staat,

51 Augenzeugenbericht Sr. Benedicta, 1-
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Verschiedene ngebote Vorn außen

Die noch Weihnachtsfes 899 Vo aa Zzu Kauf empfohlene LIiegen-
SC Halden, fuür die der Konvent autfgrun der Befürwortungen Durings und
Vogels der sonnıgen un gesunden Lage zunaächst noch zugetan Wäaär,
hereıtete den Schwestern unvorhergesehene Schwierigkeiten Zer-
wurfnıssen seıitens des Verkaäauters un fıel hald einmal aulfßer Betracht Der
Verkauf ware August 900 eınahe zustande gekommen, aber Justinian
SeIlz trat genannten Tag Zur Unterschri des Vertrags nıcht eın

[DDas Kloster WarT nıcht auf die Halden angewlesen un hatte unabhängıg VOITN

der RKegierung noch verschliedene Orte Zu Kauf anerboten bekommen Nur
fıel den chwestern schwer, den Vorteil enuüugenden Spielraums UuMmMmzZUuSseli-
7ze  > Sie el nıcht UT During und ogel Rate, sondern ezogen
miıt mehrmalıgen Rosenkranzgebeten un verschiedenen Novenen den |Je-
hen Gott In dıe eratung miıt eın

eggıis kam Fnde des Jahrhunderts noch VOorT dem sanktıonilerten Verkauftf
der alten Klosterliegenschaft In pıel Auf das Vermittlungsangebot eınes
Zingg-Stocker AaQus Vordermeggen Hei | uzern Marz 1899, der Frau Mut-
ter den Kauf der «Marıenburg» In eggıis schmackha machen, erfolgte
danach keine welıtere ea  103 selıtens des Konventes®4 FS mussen, WIEe aus

dem enannten Schreiben hervorgeht, diesbezuglıc informelle Vorgesprä-
che zwischen errn Ingg un dem Kloster stattgefunden en Be!l dem An-

In eggıis auf einer uppe mMIıt lıc ZUT RIg! andelt sıch ursprung-
lıch eın 872 gebautes ırtshaus Marnels «Rıgiblick, das zehn re
spater In den Besitz des Arztes un papstlıchen Ehrenleibarztes Dr Neuhaus
gelangte un e] den Ttromm klıngenden amen «Marıenburg» erhielt, Späa-
ter aber kurze Zeıt nach 899 den Besitzer wieder wechselte un DIS nach dem
Zweiıten Weltkrieg als Restaurant/Pension «RIgIDIIcCK» dem Touriısmus He
annn war DIie aussichtsreiche Lage, uppige Vegetation un das milde K 1-

entsprachen denjenigen Voraussetzungen, die heute auf dem Gerlisberg
anzutreffen sınd

Fvaluatiıonen In den Jahren 1900 und 1907

[DDie eıtung des Bruchklosters miıtsamt Klostervater un Klosterarzt ıel 10
900 selhber Ausschau nach geeignetem Land, das In damalıgen stadtıschen

Augenzeugenbericht Srn Benedicta,

ebd

KIAG ÖU, Schreiben Zingg-Stocker Frau Mutter des Klosters St. nna Im ruch, Marz 18399

Freundliche Mıtteilung des eutigen Hausbesitzers, Dr. Heırnz Horat, Weggıs,
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Randgebieten suchen un finden War Die Frau utter erfuhren De| den
notwendiıgen Besichtigungen die angenehmen Begleitumstände, waäahrend
mehrstundigen mTa  en In der roscnke des Klosterarztes dıe mgebung
des orosperierenden L uzerns erstmals kennenzulernen.

Der Klosterleitung entsprach die Liegenschaft Geißenstern heute zwischen
Schifflände un SGV-Werftt der Lage als wWwenIg großzügig®®. DIie
Liegenschaft (o)]  I’ gelegen He der eutigen Verzweigung Leumattstrafße/
Schlößlirain, schreckte SIE des knappen Landes un des en Kauyf-
oreises ab67 Die Igen, dıe der Klosterkaplan Baptist urlı Im Auftrag der
Frau Multter auskundschaftete, hatte der Nahe Z alten Standort des
Osters Hel den Schwestern eTlallen gefunden, doch auch dieser War
leın un der hnehın als Korporationsgut schwierige Besitzverhält-
nıISSEe aufwies®® FıN welıteres Projekt In Nachbarschaft stand ZUT Diskussion.
SO Iag eın Kostenvoranschlag VOo Dezember 900 VOT, der sıch mıiıt einem
<losterneubau auf der Liegenschaft Saälihof hefalt Der Konvent gINg nıcht
darauft e1n Immerhnın machte eın Gerucht In der die un  e’ dıe igen
S] das Kloster verkauft Dies veranlalßte eine ame Marnens l aetitia Grivel-
1, urc den Schultheifs cNnnıder erkennen geben, da sSIE die Leumatt,
deren Nutznießerıiın SIE War, dem Kloster verkaufen wurd Die L euU-
matt, oberna VOoO (6}  II WaTr dem Frauenkonvent nıcht unbekannt un
mMmuß SCNON In der ersten al des Jahres 900 In den Blickwinkel zumındest
el Joseph During gekommen seın

Der uschlag für Gerlisberg
Im Auftrag Durings verftfalste 0oSse eilmann (1850-1930), Kantonsbauinspek-
LOr 9-1 ernach Kantonsingenieur 912 HIS 1924/) Maı 900
einen austfuüuhrlichen «Bericht uber Zweckmalsıgkeit Wert der dreIı Liegen-
chatten Gerlisberg, Weinbergli-Boden Uttenberg tur dıe Neuansıedlung
des Klosters St Anna Im FUÜG LUuzern»2 ema eilmann gehorte die
Leumatt DZW der Gerlisberg den en des Prıitz Crivelli, elegen außerhalb
der Halden im Ostlichen tadtgebiet; Weirnbergli-Boden Im sudostlichen
Stadtgebiet WarT Im Besıtz der eDruder 0oSe un Ibe Schobinger; eın Teıl

Augenzeugenbericht ST. Benedicta,

ebenda.

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta, KIÄG 30, Der Ortsbürgerrat der | uzern Herrn Kegierungsrat
Düring, Luzern, November 190

KIAÄAG

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta,
/ INSA D, 37717

72 KIAG M 30, schrı Bericht ellmann Bericht Feilmann)

27



des oTes enberg esa die ILWEe VOo 00Ss-5Sul  er, elegen Im nordost-
lıchen Stadtgebiet73_
Fellmann hatte dıe AuTgabe, die dreı genannten Liegenschaften tur dıe E1Ig-
NUunNndg eiıner klösterlichen Ansıedliung nach folgenden Kriterien prüfen:
a) [DDie Lage der Liegenschaft, die ruhlg un nıcht uUurc Gebaäude der Nach-
arscha beeinträchtigt werden kann
D) Die ro der Liegenschaft, dıe fur eınen mittlieren | andwirtschaftsbetrieb
ausreichen SOl un fur die Hereırts die notigen Gebaude un Infrastrukturen
vorhanden seın mussen.
C) unstige Quellwasserverhaltnisse un Zufahrtsbedingungen hinsıchtliıc
des ITransports VOT! Baumaterialien un FErhältlichkeıt Baumaterlalıen

un Stelle oder In der Nahe der Liegenschaft.
Gegeneinander abzuwagende Liegenschaftskosten hinsiıchtlich des ETr-

stellenden Klostergebaudes un der allfallıg Zufahrtsstrafßen In der Ge-
samtanlage

Nach diesen Kriıterien schnıiıtt Gerlisberg-Leumatt, efolgt VOT) enberg un
Weinbergli-Boden, hesten ab Fellmann empfahl dem Regierungsrat dıe
Liegenschaft auf dem Gerlisberg”°. ÄAm ebruar 901 teılte During dem
Frauenkonvent dier otscha mit, dafs dıe rbengemeinschaft mMuit dem
Verkauf ıhrer Liegenschaft Gerlisberg-Leuma eiınverstanden sSel enige
Tage spater standen dıe ersten Unterschriften auf dem Kaufvertrag der : rei
genschafrt, dıe sıch auf 62 ucharten Land un Wald ellef76

Der Klosterneubau

Das Kloster St nna Im ruc schlofs prIl 901 mıit Architekt ans
Muller eınen Vertrag hetreiffend Neubau auf dem Gerlisberg77. ans uller
(1863-1932) WarTrT VOTI 901 HIS 909 Kantonsbaumeister’® Fr ubernahm die
Planskızzen, dıe eınrıc Vıktor von Segesser (18343-1900) VOT seiınem äNe'e fur
die Schwestern entworftfen hatte SQESSET; der mit Kar/ ! Balthasar eın eigenes
Architekturburo rte, erstellte verschiedene, das Stadtbild beherrschende
roßbauten WIEe chulhaus Musegg, ote| Gotthard un die ehemalıge Kan-
tonsschule Hirschengraben; aruber Denkmalpfleger re eyer «ESs
gehorte ZUT VOo Segessers, dafß er [ seIne Bauten un Fassaden zuruück-

Bericht ellmann,

Bericht ellmann, 1-

Bericht ellmann, 8

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta, KIAG

KIAG

INSA CWAA
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Abb
kızzen Zzu Neubau des Kapuzinerinnenklosters auf dem Gerlisberg aus dem re 901

altend gestaltete und das chwergewicht auf die Komposition der Bauteile
Die-egte, diese | ıhrer schlichten Grundform ZUT Wırkung bringen»  >  /9

e ubernahm Muller auch fur Gerlisberg Vorgesehen 60
Wohnzellen un eINe Klosterkirche DDie gesamte Klosteranlage inklusiıve FIN-
richtungen, Terrassiıerungen, Zufahrtsstraße, Gartenanlage, Kanalısationen,
Wasserzufüuhrungen, asch-, Huhner- un Kaplanenhaus kam nach Mullers
Berechnungen Vo November 901 auf Fr 462 946.— stehen®®Das
Kloster ıldete geschlossenen Karreebau mıiıt VieT Stockwerken
Norden die Klosterkirche mMIıt geostetitem Chor Westen Kırchen un
Klostereingang mMıIıt mpfTangs- un Sprechzımmern en Refekto-
(IUN und Schlatzellen Osten UG OVIZIa un Zellen Die Kapuzl-

Tolgten Haulıch der Anlage und Architektur ihres OsTtTers der Tran-
ziıskanıschen Bescheidenheit der Kapuzinerkloöster DIie Klosterkirche wurde

einfachen neugotischen St1] gehalten Eın ausftfuhrlicher Artıkel der 1a
geszeitung Vaterland informierte ebruar 9092 dıe Bevolkerung mMIt
dem ıtel «Kloster Neu rucC auf Gerlisberg He | uzern»

Meyer LUuzerns Architektur Jahrhundert | uzern 1178 1978 Beltrag Z7UT Geschichte der
Luzern 1978 400 372

IAG 107

371 Vaterland Februar 1902 Nr

610
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[DDire Frau Multter un das RBeratertrio Hezeiıchneten He eıner Besichtigung auf
dem gekauften andgut prIl 901 den auplatz. Der Konvent hatte
Jjetzt konkrete ukunftsperspektiven un den aubegınn ott Uund
den eiılıgen d wWIe In den Zeılen VOT)I Schwester Benedicta geschrieben
STe «Wır er voller Freude und| ankten dem | Gott Ttur die
UuNns gewordene ulfe Im eptember gleichen Jahres tiingen dıe rvneıter

fundamentieren ul[nd] die Straße machen, weilche Zu Kloster fuüuhrt DITS
wohlerwurdige Frau utter gab UNnserm OC Herrn Caplan viele verschie-
dene Reliquien, Frde ulnd|! noch 1e] anderes Gesegnetes, damlıt er

el Gelegenheı In die Fundament auer hınermstreue Auch gaben sSIE
dem Pachter Kapplı Schauftfeln gewel  S Frde ren der posteln, da-
mıiıt urc die urbıtte der eiılıgen der gute Ordensgeist sıch auch dem
Kloster einpflantze»®  2  - DIie Eckstein-Einsegnung geschah Julli 902 An-
alslıch der Besichtigung des mittlerweıle auf zwel Etagen hochgezogenen
Klosterbaus empfing der damals gerade amtierende Provinzialminister GCası-
mır rısten Vesper, Complet un Matutiın auf dem Gerust hetend die Frau
utter, Klostervater, losterarzt, Archıtekt un Visitator®>. Im bezugsbereıten
Klosterneubau ab 903 ranken die Frau utterzu mMIıt Z7WEe| Kandıda-
tinnen Januar den ee erstmals Im Reftfektoriu

Der EInzug IN eU€E Kloster

Am Jull 902 begannen dıe chwestern Ihre abselıgkeıten In Kısten
verpacken und ZUT gleichen /eıt nutzte loıs Raeber dıe etzten Gelegenhei-
ten, das Bruchkloster un eren Schwestern miıtsamıt Klosterknecht un Mag-
de Dhotographisch dokumentieren  69  E DDer Generalmimnister des Kapuziner-
ordens AaQus Rom, ernnar': rısten, der gefelerte rneuerer des Gesamt-
Kapuzinerordens, nahm He eınem Besuch ptember 903 SCHNIE
Vo alten Bruchkloster, hedauerte den egzZUug der Schwestern aus der
un hoffte auf das Weıterwirken des Gelstes auch Im KlosterP®.
Am Oktober 903 ordnete der Visıtator Hel seIiner etzten Visitation Im
alten Kloster der Frau utter d  J SIE solle die 7Zellen aller Schwestern nach
dem Kriıterium Inspizieren, Was Im Kloster mitgenommen werden dur-
fe, und verfugte, diıe Bucher mufßten INnsSs Beirchthaus gebrac werde ö7 Un
kKlar ıst HIS eute, ob dıe Klosterfrauen der Einmischung des Visitators In int!-

Angelegenheıten tatsachlıch olge leisteten. Das Schicksal der Bibliothek

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta, A-'

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta, ..

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta,

KIAÄAG Klosterchronik 195

KIAÄAG Klosterchroniık 196

KIAG Klosterchroniık 1, 197/
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Abb
Jer Zugang ZUT Klosterkirche auf dem Gerlisberg Vo 1904, wiıe er SICH noch 1958 dem Fhotographen un Kapu-
zınerbruder Ambros archesi, Malbruder der Schwelizerischen KapuzinerprovIinz, nrasentierte. [Die Ummauerung
und das Abschlulflstor eyxistieren neute nıcht mehr.



Umfang eIiwa 200 Bände®® ıst HIS eute noch nıcht erhellt er Chronik
noch der Augenzeugenbericht erwahnen die Bibliothek noch eiınmal.

Ir dreifsig Fuhrmaänner AQUuUs un Land sollen sıch anerboten en,
während dem Wınter 903/04 die Habseligkeıten QUuUs dem ruCcC Gottes
L ohn nach dem Gerlisberg hinaufzufuhren, wIıe 9b4 Modeste esıin, Sekretar
der Schweizer Kapuzinerprovinz, anläfßlıch des 50-Jahr-Jubilaums der Klo-
sterkiırchweirhe Gerlisberg VOT) den vier etzten noch lebenden Schwestern dQUuUs

dem Bruch®® mun  IC mitgeteilt bekam?°®9. Schwester Benedicta zahlt In
rem Augenzeugenbericht hundert er, die fur die Uberführungen un dıe
Übersiedlung enotigt worden sind?!.

Translatıon der Verstorbenen und ranspo der ODIllen

Vor dem AUuSZug der Schwestern erfolgte VO Dezember 903 DIS Z Ja-
MUaTr 904 vier Uberführungen AuUt den Gerlisberg. Die Pıetat gegenüber den
Verstorbenen un der Totenkult als eıne der herausragenden erkmale Im
Geistesleben der Franzıskusorden zeigten sıch wieder eiınmal exemplarisch
auch Hel den Kapuzinerinnen In Luzern. Sie nahmen zuerst Ihre oten mMuiıt auf
den Gerlisberg. Am D Dezember en sie, die Chronik, « TodtengeDbel-

AQus der Gruft un In der Armenseelen-Kapelle erausgenommen,
dieselben Im eisarg aUt dem rıe des Os{tiers bestatten‘?2.
Tags darauf leßen die chwestern den eisernen Gultenschrank In der elle
der Frau utter un eın Klavıer auf Gerlisberg hinaufführen?  S  n Am Januar
904 wurden die zehn verstorbenen Schwestern, die auf dem Bruchkloster-
rıe hestattet ausgegraben un nach eiıner nachtlichen UÜberfüh-
1ung anderntags In aller u auf dem Gerlisberg Hestattet Schliefßslic 015
langten Januar diıe rgel, die Glasgemälde- un Kreuzhofliftenster
nach Gerlisberg““* Hıer zeigten sıch die Schwestern als Kulturtrager, eren
olle SIE HIS heute nachkommen So die Verstorbenen un der obı-
ıen noch VOT der Hochsalson der Fasnacht In aller Stille In MeUe Kloster Ve|l-

Hracht

Vgl die Angaben In (Fragebogen Schweizerisches Klosterbuch, Projekt Laurentius Burgener OFMCap).
Scholastiıka Sennrich, gnatıa ettel, Bernadina Hammer, Agnes Puntener.

Modeste Vesıin OFMCap, IN guter Tausch, Festschrift Kloster St nna Gerlisberg-Luzernn | uzern
1954, Ders., Jubelkläaänge auf Gerlisberg, In: Vaterland Nr. 100, April 1954

97 Augenzeugenbericht Sr. Benedicta,

IAG Klosterchronik 1, 197

KIAG Klosterchronik , 19/-198

KIAG Klosterchroniık |l, 198



Abb.
D)as (16UeE Kloster St. Anna auf Gerlisberg mit Kaplanenhaus Im Vordergrund wenIge re nach der Frertigstellung.

Die Übersiedlung der Klosterfamilie

|ie Übersiedlung der Kapuzinerinnen, Lalienschwestern un Noviızın-
MNen eschah In zehn Abteilungen wahrend der Fastenzeit zwischen dem
ebruar un dem Marz 19049° azu stand die Z/weispanner-Kutsche Vo
Klosterarzt oge!l Jeweıls unentgeltliıch Hereıt. Diskret erfolgten dıe
-ahrten, verhangen War diıe roscnhke un damlıt geschutzt VOT neuglerigen
licken der Stadtbuben Sr Benedicta uberlieferte die ewegenden reignIis-

HIS InS letzte Detaıil. llen zehn Abteilungen hatten den gleichen, Tast
SC  c zeremonilenhaftten Verlauf Be!l der Jjeweiligen Ankunft der chwestern
auf dem Gerlisberg zuerst die Ehrerbietung egenuber dem Herrgott In der
<losterkirche, dann Betreten des Wohntrakts und schlielfslich Wıllkommens-
gruße der bereıits Im Kloster residierenden Mıtschwestern. S War eın
Tießender Übergang des Kloster- un Gebetslebens VO ruc QUt den Ger-
Isberg Am ebruar kam gleichzeltg mMıit der vierten Abteilung auch dıe
Glocke des Bruchklosters auft den Gerlisberg. Sie wurde Marz In den
urm ehaängt Yın autete abends erstmals Z7zu englischen Gruß, achdem
gleichentags die Abteilung die Muttergottes-Statue miıtgebracht hatte?S
ewegende Szenen mussen sıch Marz nach der etzten Messe Im ruch-
kloster abgespielt en

«Den Marz nach dem Gottesdienste, Oschte der OC err Caplan
das ewIige ıe aQUSs, WOoDe diıe Anwesenden In der Kırche, SIıch der pas
men nıcht enthalten konnten. Be!l der etzten Abtheilung noch

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta, 9-11

Augenzeugenbericht Sr. Benedicta,



Schw Anna, Schw elphına Schw Gertrud Hierauf kehr-
ten alle dreı Frau Muetter nach dem Bruchkloster zuruück, die UÜber-
gabe, dıe hohe Regierung, entrichten. Als dieselben He rer Ruk-
kehr Im Kloster anlangten, Sangen die chwestern auf der rge!
das Muttergotteslied: arıa, sıeh wır weihen»“

Frau Mutter Iud alle, weilche sıch fur die Dienste des Osiers anerbote Nat-
ten, eınem ahl eın un nahm au Dan  arkeı SIE alle In den Bund der
EwiIgen nbetung auft Am Maı 904 weınhte Bischof eonnar': aas dıe KIO
sterkırche Gerlisberg en S WafT die Kırche, welche der Bıschoft seIıt S@I-
lNne Amtsantritt In der DIOzese asel-Lugano weihte?S

Wurdigung
Die Umsiediung der Kapuzinerinnen In | uzern IM re 904 WarT eın Umzug
Aaus der en In dıe MEeUE Welt Fur die Fortsetzung eıner Frauenklosterkultur,

dıe sıch die Frau utter des Konventes selbst sehr hemuht en, steht
eın ame zuoberst: Joseph During Ohne Ihn, den ınflufßßreichen ertreier e1-
mer konservatıv, katholisch-föderativen Ichtung un den ekenner Z christ-
ıchen Kultur, ware dıe Weıterexistenz eınes eınst V nolıtıschen un wirt-
schafttlıchen Turbulenzen gebeuteltetes Frauenkloster Im Hoheıltsgebiet der
damals VO L ıberalen heherrschten | uzern längerfristig nıcht garantıert
GEWESEN. ıe verantwortlichen Frau Mutter hatten noch gerade rechtzeıtig
den Murt gehabt, mıt Mannern wWIıe During, 0oge!| un Selz den Jangst allıgen
tandortwechsel vorzunehmen. ordern War Z elıngen eıner Umsied-
lung eınes Frauenkonventes In der ase Von 89° HIS 904 der polıtı-
Schen Diskrepanz zwischen konservatıver Kantonsregierung un ııberaler
Stadtregierung das Vorhandenseırn eıner noch gewissen Offentlıch nachge-

Religiositat In der Bevolkerung VOTI un Land Luzerns, eren
rolstelr Draktiızıerende Katholiken Das Kloster Gerlisberg War In S@I-
1NeT Genesis e1n Glücksftfall die Schwestern senen dies zusatzlıch un prioritar
als Fugung Heutzutage ware die Errichtung eıINnes OsSs{Ters mit
sentlıch mehr Schwierigkeiten verbunden, schwieriger un konfl!ı  rei-
cher das reılsen eınes VOTI der Geschichte Helasteten un mIıt der esSCNIC

eiıner erbundenen Ostiers WIEe Jjenes Im Bruchquartier DITZ
Reilgliositat In der eutigen Gesellscha verliert zusehends Offentlichkeits-
charakter un Iırd ZUT Privatsache [DDire Umsiıedlungen der Tranzıskanıschen
Schwestern In L uzern HIS 904 eiıne Konstante In rer Geschichte seit

ebenda

ebenda Jer SC  1e sıch wieder der Krels: Der Konsekrator, e1n geburtiger Horwer 413337 einst 1859 'arr-
nhelter In LUuzern, Theologieprofessor der Moral und Pastoral und Kanonikus Stift Leodegar, wulßste als
Regens des Priesterseminars gurt, Was hielS, kırchliche Institute verlegen Bevor er als erster Bischoft
des Doppelbistums Basel-Lugano den Dbıschoftflichen Stuhl bestieg, hatte er dem AaUuUs | uzern 184 / geflohenen
Priesterseminar In der Reufßstadt hınter der Hofkirche auf der Propsteimatte ab 1882 eine MeUue Herimat Vermıit-
telt; vgl Roger Liggenstorter, | eonhard aas (18883-1906), ischof des Wiederautfbaus nach dem Kulturkampf,
In DITZ Bischofe VOT) ase|! Freiburg SChwWEeIZ 1996, 189-220



498 Sie hbedeuteten eıne Metamorphose VO Beginenhaus zu Nonnen-
onvent [DIie Nonnen mufsten sıch ıs Zzu Z/welten Vatıkanıschen Konzıl als
geschlossenes Frauenkloster ansehen, heute verstehen SIE sıch als kontem-
platıve Gemernnschaft Da die Kontinuität des Umsiıedelns nach dem bOÖO-
Jahr-Jubilaum Fortsetzung finden konnte, ware durchaus enkbar, aber In
Anbetracht der herrlichen Lage des Klosters auf dem Gerlisberg nıcht WUN-
schen Der Jahrzehntelang ausgebliebene achwuchs und dıe vorüubergehen-
de Austrittswelle nach dem Z/welten Vatikanischen Konzil, deutliche Z/eiıchen
gesellschaftlicher Veranderungen, en die Gemeiminschaft der rellgıiosen
Frauen uberaltern un reduzieren assen Im Jahrhundert konnte bald wWIe-
der eıne gemeIınsame Herausforderung Hhevorstehen fur Luzern un das KIo-
ster Gerlisberg, un uberhaupt nıcht FU fur diese reilgiose Gemeinschaft

E

DIie Klosteranlage auf dem Gerlisberg; Flugaufnahme waährend dem /Z/weiten Weltkrieg.

Abbildungsnachweise:
Abb { /7-8, 1 1 16-18 Provinz-Archiv Schweizer Kapuziner Luzern.
Abb. Kantonale Denkmalpflege Zug, Danıel Stadlın.
Abb. 4-6, 9, { Kloster-Archiv Gerlisberg.
Abb. 44 Bruno Fah OFMCap, Tau-AV-Produktion, Stans
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